Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


e Ar eſttage, zweimal, 
. wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 2. Febr., 7 Uhr Abends. 

Berlin, 2. Febr. Der „Staatsanzeiger“ enthält 
die am 30. Jan. c. von Feldmarſchall v. Wrangel 
an den däniſchen Generallieutenant de Me za über 
fondte motivirte Aufforderung, Schleswig zu räu⸗ 


men, unter Beifügung der von Preußen und Oeſter ⸗ 


reich am 16. Januar c. in Copenhagen übergebenen 
Note, nebſt dem Antwortſchreiben de Meza's, worin 
es heißt: Unterzeichneter vermag eben ſo wenig das 
Recht der öſterreichiſch : preußiſchen Truppen, irgend 
einen Theil des däniſchen Reiches zu beſetzen, als die 
Dolgerichtigkeit des beigefügten Documents nach ſei 
nem In balte anzuerkennen; er hat auch von feiner 
Reglerung eine der Zumuthung ganz entgegengeſetzte 


ä ſteht bereit, jeder Gewaltthat mit 
’ Waffen zu begegnen. : 


er „Staatsanzeiger“ theilt ferner auch die Pro⸗ 
elamgtion Wrangels an bie Schleswiger mit, in wei 
cher es unter Anderm heißt: Wir kommen Euere 
Rechte zu ſchützen. Die Verwaltung des Herzog ⸗ 
ume Schleswig werden von Oeſterreich und Preu 
2 Civileommiſſare übernehmen, deren Ans 
n Behorſam zu leiſten iſt. Die belama⸗; 
sion MR nd ab von e welche 


der Oberbefebtsbaber im a 
nicht dulden dürfe. * im Jutereſſe drr Schleswiger 


Deutſchlaub. 

— Die „Augsb. Allg. Zig.“ bringt folgenden Aus zug aus 
einem Actenſtück, deſſen Verfaſſer Prinz 
Sqchles wis- Holſtein⸗Nost iſt. Dieſer letzt cle Privat⸗ 
mann in Londen lebende Peinz, wo er ſich in der Gelehrten ⸗ 
welt eines hohen Anſehens erfreut, hatte durch feine eigen⸗ 
thümliche Stellung genaue Kenutniß von den ruſſiſchen Pla⸗ 
nen und dem darauf gegründeten geheimen Einverſtäudniß 
des verflorbenen ſowohl, wie des jetzt regierenden Königs von 
Dänemark mit Kaiſer Nicolaus gewonnen. Du man wußte, 
daß ſchon in früheſter Jugend ſein Ehrgeiz nur barauf gerichte 
war, ein tüchtiger Mann und Gelehrter zu werden (wos er 
denn auch in der That geworden if), fo glauvte man gerade ihn 
am fe ſten zum Berzicht auf feine eventuellen Erbanſprüche 
Gut en des Londoner Protocolls bewegen zu können, in» 
dem man ihn von ber wirklichen Sachlage in Kenntniß ſetzte 
und feine Zuſtimmung durch gläuzenoe Verſprechungen zu ger 
winnen ſuchte. Allein alle Beſtechunge künfte prallten an jeis 
nem redlichen Giun ab. Er richtete an den Präfiventen des 
däniſchen Reichs raths eine Zuſchrift, datirt: „United Service 
Club, London, 24. März 1853“, worin er jagt: „Der Ber⸗ 
tag vom 8. Mal, wogegen ich beute bei der eugliſchen Ne⸗ 
sierung meinen Proteſt niedergelegt habe, iſt lu meinen Augen 
ein Vertrag des Raubes und der Vergewaltigung. Trozdem 
Tin ich meinerſeits zu jedem Opfer bereit, wenn man mir da⸗ 
egen nur eine einzige Bedingung zugeſteht. Ich verlange 


Kirchenbrand in Santiago. 
In Santiage de Chile — der ſehr regelmäßig nach ſpa⸗ 
niſcher Art erbauten Hauptſtadt der ſüdamerikaniſchen Nepu⸗ 
blik Epile, am Maypo, mit 85,000 Einwohnern und neben 
den übrigen höchſten Stellen des Freiſtaates mit einem Biſchofs⸗ 


Augenzeugen zu: 
bt Abende aus, während mehr 
e ans füllten, in der 


die compacte Menge von menſchlichen Körpern. 

ſchrei und Wehklagen wurde weithin vernommen. 

Flammen verzehrten bereits die Altäre der Seiten⸗ 

wände, und das brennend herabſtürzende Dachgevält theilte 

das Feuer den Gewändern mit und fegte die ganze Verſamm⸗ 
in Brand. ; 

g N10 beobachteten die Feuersbrunſt von einer der Thüren 

iche aus. Der Aublid war haarſträubend: in den Thür⸗ 

VER ſelbſt war keine Neltung mehr möglich. Hundert 


| nichts, ole dieses; da 


Friedrich“ von 


ſchüttelten, 


leuchtet von dem unfeligen 
ne 


Mittwoch, 3. Februar. (Morgen ⸗Aus 


w 


h daß Dänemark und die Herzogtbü- 
mer nicht zu ruſſiſchen Provinzen werden, mit anderen 
Worten: daß ein rechtegeiltiger Vertrag zu Stande komme, 
welcher — ähnlich dem Utrechter Vertrag in Bezug auf die 
Kronen Spaniens und Frankreichs — feſiſtelle, daß die Kro⸗ 
nen von Dänemark und Raßlaud niemals vereinigt werden 
dürfen,“ Dieſe beſcheidene Bedingung des Prinzen wurde 
nicht angenommen, und dieſe Thatſache genügt, auch die 
legten Zweifel über den eigentlichen Sinn des Londoner Pro⸗ 
tocolls zu heben. 

— Nach dem vor dem Minifter des Innern erlaſſenen 
Verbote der ferneren Verbreitung der Zeitſchrift: die „Garten⸗ 
laube“ in den preutziſchen Staaten konnte es zweifelhaft er- 
ſcheinen, ob dieſes Verbot infofern rückwirkende Kraft habe, 
baß es ſich auch auf die vor Erlatz 
uen, im Beſitz preuziſcher Gewerbetreibenden befindlichen 
Nummern und Jahrgänge der „Gartenlaube“ erſtrecke. Auf 
eine dieſerhalb an die zufäudigen Bebörden gerichtete Ane 


frage iſt in tiefen Tagen der nachfolzende Miniſterialbeſchl id 


d. d 15 Januar ergangen; „Nach der Verſtellagg von 28. 
v. Mis. haben . Wohlen bi ber gay, 
daſelbſt die Genehmigung nachgeſucht, die vor dem Miniſte⸗ 
rial-Reſeript vom 14. v. Mis. datirenden reſp. von Ihnen 
erworbenen Exemplare der „Gartenlaube“ in Ihrem Leſe⸗ 
Inſtuute weiter circuliren laſſen, und die alten Jabraänge 
buchhäudleriſch verbreiten zu türfen.. Die königliche Regte⸗ 
tung bat geglaubt, diſem Antrage nicht eutſprechen zu rür⸗ 
ſen, und fie hat Recht daran gethan, denn ein vom Minijter 
rium des Jauern auf Grund des 8 52 dee Preßgeſedes vom 
12. Mai 1851 erlaſſenee Verbot cnſtreckt ſich allzemein cuf 
die ſernere Verbreitung der betreffenden Zeitung oder Seit⸗ 
ſchrift überhaupt und es iſt. zwiſchen früberen oder ſpäteren 
Nummern eiuer ſolchen Zeitſchrift nicht zu unterſcheiden. Ich 
vermag daher dem in obiger Vorſtellung geſt Uten Anjucen : 
die Muffaſlunz der Regierung für unbegründet zu erklären, 
nicht zu eutſprechen.“ 

Stettin, 31. Jauuar. (Oſtſ.⸗Z.) In einer im Schlltzen⸗ 
bauſe abgehaltenen zahlreich beſuchten Verſammlung von Weit- 
gliedern der bieſigen Bäcker⸗Jnnung ſprach ſich einſtimmig die 
Anſicht für Aufhebung der Mahl“ und Schlachtſteuer aus und 
wurde beſchloſſen, eine desfallſige Petition an den Magiſtra 
und vie Stadtverordneten zu richten. — Wie der „N. 
90 . wird, courſirt unter den Bewohnern von Grünhof 
und Grabow folgende, an die hiefige Stadtverordneten -Ber⸗ 
ſammlung gerichtete Petition für Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer zur Unterſchrift: „Von der Ueberzeugung gelei⸗ 
tet, daß die Mahl- und Schlachtſteuer bei unverhälinikmäßig 
hohen Erhebungstoften den Verkehr mit den nothwenditen 
Lebensmitteln, und iusbeſondere auch die Broderzeuzung iu 
eupfindlicher Weiſe erſchwert und hemmt; — daß ferner dieſe 
Steuer, als Conſumtionsfleuer, die Steuerkraft des Einzelnen 
nicht berückſichtigt und nicht berüdfichtigen kaun; — daß end⸗ 
lich dieſelbe erfahrungsmäßig fortwährend zu Defrauden förm⸗ 
lich heraus fordert und dadurch eniſtitlichend wirkt, richten die 
unterzeichneten Bewohner von Grünhef und Grabow an die 
bochlöbliche Stadtverordneten ⸗Berſam lung die ergebene Bitte, 
die Aufhebung der Dahl» und Schlachtſteuer für Stettin ges 
neigteſt befürworten zu wollen.“ 


herkuliſche Arme firengten ſich gleichzeitig au, um ein einziges 
Opfer den Tode zu entreißen; vergebliches Bemühen! Man 
zerſtückelte eher den Körper, als daß man ihn vom Haufen zu 
trennen vermochte. 

Das Feuer verzehrte indeſſen die Kuppel, die mit einem 
furchtbaren Getöſe zuſammenbrach und derabftürjte. Vom 
Deckgewölbe der Kirche fielen brennende Bretter auf die un⸗ 
glücklichen Frauen. Die Einbildungskraft ſträubte ſich dage⸗ 
gen, die Kirche wieder zu erkennen. Auf der einen Seite der 
Geuerregen des Daches und die auf dichtgedrängte Menſchen⸗ 
menge niederfallenden Altäre, auf der auderen Seite der 
fürchterliche Wirrwarr bei dem Ausganze. Um einen einzi⸗ 
zen tiefer Unglücklichen zu retten „ war es nöthig, eine 
valbe Stunde lang die übermenſchlichſten Anftrengungen zu 


machen. 

. Das Feuer pflanzte ſich durch den den Santiaguinerinnen 
eigenen üppigen Haarwuchs fort, die Flammen ſchlugen vier 
Ellen hoch dom Boden auf, genährt nicht ſo ſehr durch die 
Trümwer der Kirche als durch die dicht gedränzte lichterloh 
ortunende Menſchenmenge. Statt einer Kirche glaubten wir 
die Hölle ſelbſt zu erblicken. Perſonen, die Hilfe rief u, ſich 
ihr von den Flammen ergriffenes Haar ſchwangeg, 
ſich das Anılig zerriſſen und daun in ſich feloſt zufammen⸗ 
dürzten! Frauen, die nicht mehr die Kraft, ſich zu bewegen, 
beſaßen, ſahen⸗ wir in fenen Uaglücksmomenten wie eine 
optiſche Viſion vor 
dann verwelkt, gleich darauf mit brennenden Haaren und einen 
Augenblick fpäter, bereits verkohlt, glichen ſie lebloſen Bild⸗ 
ſäulen. Es gab einen Moment, in dem die ganze Ausdeh⸗ 
nung zwiſchen der Haupithür und dem Presbyterium ſich in 


einen ungeheneren Scheiterhaufen verwandelt hatte. Bewe⸗ 


gungsleſe Gruppen erſchienen in dieſem fürchterlichen Schau⸗ 


piele, die kaum ſich als menſchliche Weſen erkennen ließen. 


Man fa 


See furchtbare Kam 


2 e zwiſchen dem Tode und dem 
ämpfe zwiſchen ? 


Annern, Frauen, Kindern, bes 
Glanze der Alles verzehrenden 


Die Bäume auf dem Plate vor der Kirche wurden mit 
den Wurzeln ausgeriſſen, um mit ihrem Laubwerke Hunderte 
von Opfern zu beſchüe n, die nech Lebenszeichen gaben. Das 
Laubwerl würde hineingebracht und tauſend Arme freckten 
fi aus, um das Gezweige zu erfaſſen, das ſich ſofort in 
Kohlenbrägde in ihren Händen verwandelte. 


toren! Die Flammen ergriffen die Thüren und 1800 menſch⸗ 


Preis pro Quatial 1 Thlr. 15 Sgr. auswärte I Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen 115 3 

4 Bort, H. Engler 
furt a. M. Jäger'ſche, in Elbing: Neumaun Hartmanns Buch dig. 


des Verbotes erſchiene⸗ 


Königl. Regierung 


ee 


uns erſcheinen, zuerſt weiß und ſchön, 


Alles war der- 


in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: 115 
in Hamburg: Haaſenſteir K Bogter, in Fra kek. 


England. 
— Mr. Bright ſprach tiefer Tage in Birmingbam. Was 
den Streit zwiſchen Dänemark und Deuiſchland betrifft, fo 
ſprach Herr Bright ſeine gewichtigen Zweifel aus, ob eine 
bleibende Beilegung deſſelben durch eine kriegeriſche Betbei⸗ 
ligung Englands erzielt werden könne. Frauen dirfer Art, 
ſagt er, ließen ſich nur durch die unmitteibar Betbeiligten 
ſchließen; Eugland aber ſei durchaus nicht bei dieſer Auge⸗ 
legenheit intereſſict. Die Angaben verſchiedener Bläſter, dat 
die Flotte und die Garden gewiſſe Befeble erbalten bätten, 
ſeien hoffentlich bloße Fühler oder Schreckſchüſſe gegen Oeſter⸗ 
reich und Preußen. An Schluſſe ſpricht der Redner die 
Ueberzeuzung aus, daß England die höchſte Stufe der Macht, 
des Woblſtandes und des Elnflaſſes noch lange nicht erteicht 
habe Eine Bedingung ſei dazu unerlätzlich: die getreue und 
abſolute Feſthaltung des Nichtinterventionspeinzips. (ullge⸗ 
meiner ſtürmiſcher alia, —— 
en. 


8 3 

Brüifel, 27. ee J.) Herr — ein ebe⸗ 
aliges Mitglied der zöſiſchen republicaniſchen Legies qtive, 
fest hier ſeit mehreren Jabren öffentliche Zofe gen er 
Literatur in dem Hörſaal der freien Uawerſität. Gewö ſulich 
haben dieſe literariſchen Vorträge einen ſig ken pelaiſchen 
Beigeſchmick. So hatte geſtern der Plofeſſor nt getzem 
Geſchick einem Vertrag über Sokrates eine Jet fe 
gegen die Tyrannei ein geflochten und deull ch arnir,; auf dus 
moderne galliſche ile ine angeſpielt. Plötzlich euer ff 
im Auditormum ein Unbekannter das Wort: „Dit Leh a 
Recht greifen Sie den Kaiſer au?“ Herr Babeel, ſchuch ge 
faßt, woll e bereits erwidern, abet die Verſammleng ließ tom 
dazu keine Zeit. „Es lebe Baucell Nieder e Spione, 
nieder mit dem Bonapurtiſten !“ ſchrieu und en die Zu⸗ 
börer. Und es blieb nicht bei Wocten; man ſchlug von ollen 
Seiten mit einer wahren Wuld auf den Ugterktecher, und 
wäre die eilends herbeigebolte, Bolızes nicht rechtzeitig ei“ ge 
ſchritten, jo hatte der Franzoſe kum lebend den Saal verli fien. 


Italien. 
Rom, 28. Januar. Der Römiſche Correſpondent der 
„Gazetta di Torino“ ſchreibt: „Die Römiſche Curie hat ein 
Decret an alle Seelſorger des nalieniſchen Reichs erlaſſiu, 


durch welches deufelsen befohlen wird, bei der 8 ilch en 
Beichte Jedem die Abſelution zu verweigern, der lich „nicht 
durch einen Schwur verbindlich macht, mit allen ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Mitteln für das Foclbeſtegen der weltlichen 
Macht des Papſtes zu wirken.“ — Die „Gazetta di Rom“ 
vom 20. ſchreibt, daß der Peterspfennig vom 13 Auguſt 
1863 bis jetzt 600,000 Römiſche Scuvi = 1,225,780 Bere. 
ertragen hade. Die ganze Summe des Ertrages deſfelben iſt 
16,600,000 Scuti oder 35,433,580 Fes. DAT 
Mußland und Yıvıen, — 
Von der polniſchen Grenze, 31. Jan. (Oſtſ.⸗Z.) 
Seit Anfang d. M. hatte ſich in der Gezend von Te eme: 0 
im Kreiſe Mogilno eine aus Seujemnandern‘ aud, 0 50 
beſtehende Jaſurgenten Abiheilung fotwürt, Helche in der Yacht 
zum 15. d. zwiſchen den Powedzer See und dem polüiſchen 
Siädichen Wilczya ihren Sremübergang bewirfie. Die Ao⸗ 
theilung zählte etwa 90 Mann, war mit S uſen und Büchſen 
wohl bewaffaet und nut Schafpelgen bell aden n 


liche Geſchöpfe hauchten den letzten Scufzer auß. Ja te 
Augenblicke grlang es dem glücklichen Einfalle eines Qui 
munecs, dem Feuer einige Opfer zu entte ßen, Jnuntten 
Verwirrung näherte er fein Pferd den Touren und wulf 
Laſſo binein, der in demſelben Augenblicke durch zehn Pä 
ergriffen und ſodann inge Freie gezogen warpe, * einize 
Unglückliche ihre Rettung eircihten. Als der Laſſo nach = 
dritten ober vierten Male riß, fehlte die Zeit, um ıya zu el⸗ 
ſetzen, da die Flammen bereits die Taser t hen Wen 
und ar, e der dorthin Geflüchteten ſchon bega 

Bie weilen ließ ſich noch ein vereinzelter letzter Aufſchrei 
inmitten der Flammen hörene irgend eln Uaslücklicher, deſſen 
Todesqualen ihr Ende fanden. Uu 10 Ur Avendes war 
Alles vorüber. ö 5 Be 

Man erzählt haarſträubende Eünzelnheiten. Biele waren 
beſchäftigt, ihre Heiligen von Holl oder die Ornamente der 

ſtlichkeit zu retten, währen d. ihre Nächſten durch die Flam⸗ 
men bereits umlumen. Die grobe Meur heit oce Volbes hat 
ſich bewundernswerth benommen. Viele verunglückten, indem 
fie den Opfern ihre Hilfe ſpendeten! 

Die ganze Stadt bleibt noch iM die tlefſt⸗ Bersweiflng 
verſuuken. Der dritte Theil der Häſer derislpenitgäls die 
Tyüren noch verſchloſſen, als Zeichen der Trauer. ln 
keine Familie, die nicht den Verluſt don einem oder mehreren 
ihrer Angehörigen betrauert. 

Rauchgeſchwärztes, umſturzdrohendes Mauerwerk, ein 
unerträglicher Geruch der Virweſung, das Klagegeſchret der» 
ienigen, die bis ins Junere vorzubringen vermochten, um irgend 
einen theuren Angehörigen ausfindig zu machen: unwellkürlich 
zieht ſich Jeder zurück von dieſer Stätte des Uaglädes und 
der Verwüfſtung N 

Unmittelbar nach der Feuersbrunſt bildete ſich eine äu⸗ 
zerſt rige Bewe gegen den Neubau der abgebrannten 
Kirche. Die Mauern des abgebrannten Tempels La Compania 
werden niedergeriſſen. Der von der Compania eingeno amen 
Grund und Boden wird zu einem friedlichen, umſchloſfeuen 
Parke umgeſtaltet werden. 2; g 5 

Die Geſammtzahl der nach dem all zemeinen Kirchhofe 
geſchafften Leichname beläuft ſich auf 1800, — dort werden 
ſie in einer gemeiſchaftlichen Gruft beſtattet. Auf dem ſich 
dort erbebenden Grabes zügel wird ein entsprechendes Deu 
mal errichtet werden. 


einem g, wiſſen Zinmermann geführt. Sie wandte fih nach 
ibrem Greuzübergange nach dem Walre von Kazmierz und 
ſoll ſich bereits mit der im Kreiſe Kaliſch operirenden Slupski⸗ 
ſchen Abtheilung vereinigt haben. Der Sammelpunkt für die 
auf den umliegenden Dörfern bis dahin verſteckt gebaltenen 
Zozügl⸗r war der Wald in der Nähe des Dorfes Orchowo 


unweit der Grenze. Schon batten gegen Abend von allen 


Seiten die Zuzüge begonnen, als der Befehlshaber der Gar⸗ 
niſon in Trzemeezuo davon benachrichtigt wurde. Er ent⸗ 
fondte ſofort in der ihm bezeichreten Richtung ein Detache⸗ 
ment nach der Grenze, um wo möglich den Inſurgenten den 
Weg abzuſchneiden. Doch erreichte das Detachement unge⸗ 
achtet des ſorcirien Marſches den Wald ven Orchowo erſt in 
dem Augenblick, als die Inſurgenten fo eben die Grenze über» 
ſchritten hatten. Nur 6 Zuzügler, die ſich wahrſcheinlich ver⸗ 
ſpätet hatten, wurden ergriffen und an das Kreisgericht in 
Trzemeszuo abgeliefert. — Der bekannte Jnſurgenten⸗Chef 
Edmund Taczanoweli bat ſich wach feiner Freiſprechung durch 
das von der Naticnal-Regierung berufene Kriegsgericht, vor 
das er ſich Ende October v. J. in Krakau ſtellen mußte, nach 
Ronftantincpel begeben, wohin er von dem Commandeur der 
esc (n Sultan -Koſaken, dem polniſchen Renegaten Sadik 

aſcha (Czajtewe k.), berufen fein ſell, um zur Organiſirung 
von polriſchen Inſurgenten⸗Abtheilungen mitzuwirken. Zabl⸗ 


reiche pelniſche Emigranten aus England und Frankreich 


baben ſich bereits in Conſtantinopel tzeſammelt, um in dieſe 
Abtheilungen einzutreten, die bestimmt fein ſollen, Mitte 
ebruar durch die Moldau in die Ukraine einzudringen. Die 
ermirung dieſer Abtbeilungen fol im Einverſtänduiß mit 
ar il Paſcha von Micreslaweki veranlaßt fein. 
Dänemark 


Copenbagen, 30. Januar. Die däniſche Regierung 


will dem Reichs rathe einen Geſetzesvorſchlag verlegen, nach 


welchem eine Einkommenſteuer von 3% 1 als Kriegsſteuer 
erhoben werden fell. 


Provinzielles. 
Weblau, 31. Ianvar. (P. L. 8 
nserate für die Abend- 
Nummer dieser Leitung 
werden bis 12 Uhr M't- 
tags, für die Morgen- 
Nummer Tags vorher bis 
6 Uhr Abends angenom- 
men. Die Expedition, 


Ohne Medizin, 


ſondern durch ein bis jetzt weng bekanntes 
Heilverfahren, das auf die Ur wendung der Na⸗ 
turhäfte bafirt, wird namentlich allen deren 
ſchnelle und ſichere Hüfe gewährt, die in Folge 

tu früben oder zu häufigen Geſchlechts enuſſes 
der durch unnatürliche Arſchwächung (Onanie) 
ee — Durch doſſelbe Verfahren wird eben-: ; 
alls ſchnell und ſicher die jetzt ſo ſehr verbrei- ⸗ 
tete und meiſt tiefnörend in das Familien⸗ 
Leben eingreifende Frauen⸗Krar kheit Fluor albus 
gebeilt — Franco⸗Briefe mit Angabe des Alters 
und bei dem erſten Leiden auch der Symptome, 


Kreis gerichte⸗Di. 


| 


rector Larz, Abgeordneter für den Wahlkreis Wehlau⸗Labian, 
traf bereits am 27. d. M. hier wieder ein. Während ſeiner 
Abweſenheit wurde er durch den älteſten Rath bei dem bieſi⸗ 
gen Kreisgerichte vertreten, der dafür keine Eatſchädigung er⸗ 
hält; L. muß indeh die Koſten für einen Hilfs⸗ichter tragen, 
die ſich auf monatlich 40 Thaler belaufen und ihm von ſeinem 
Gehalte in Abzug gebracht worden ſind. 


A ( Deutſche Schillerſtiftung] Der vom Vorort 
eimar erſtaltete 4. Jahresbericht iſt zu Neujahr erſchienen, 
da das Rechnungs lahr mit dem Kalenderjahr zuſammenzulegen 
beſchloſſen worden iſt. Der Perſonalbeſtand der Stiftung bat 
ſich fo gut wie gar nicht verändert, auch die Zahl der Zweig⸗ 
fliftungen nicht vermehrt; es find deren 22. Im Bermögens- 
ſtand ift ebenfalls, Dresden ausgenommen, keine erhebliche 
Veränderung vorgegangen. Nur durch des außerordentliche 
Erträgniß der Nationallotterie, deſſen Zinſen im vergangenen 
Jahre zum erſten Male vollſtändig dem Verwaltungsrathe 
zufloſſen, konnte eine ſolche Ausbreitung der Wirkſomkeit er» 


zielt werden, daß die Summe der vom 10. Nov. 1862 bis 


31. Dec. 1863 gewährten Unterſtützungen ſtärker iſt, als der 
Geſammtbetrag aller ſeit Gründung der Stiftung verabreich⸗ 
ten Gaben. Von 1859 bis 1862 incl. wurden in 101 Fällen 
9462 Thlr. 21 Sgr. und 2020 Fl. öſt. W. gezahlt, während 
im Zeitraume vom 10. Nov. bis Ende 1863 in 81 Fällen 
10,764 Thlr. 3 Ser 6 Pf. und 1190 Fl. öſt. W. gezablt 
wort en find. 0 
I Tolr. 8 Sar. 6 Pf., den Reſt lieferten mehrere Zweigftiftungs⸗ 
"allen. Lebenslänaliche Penſionen beſtanden in 1863: 6, von 
1864 ab treten dazu 3 neue zu reſp. 5,, 3⸗ und 200 Thlr. Am 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch viejelbe der 


Weißer Cholländifcher) 


den Nheumatiemus, ob 
würdigte Mittel. 
( dieſer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, 


Scillertage 1863 ift der Verwaltungsrath in das Schillerhaus zu 
Weimar eingezogen, das demſelben zu feinen Conferenzen, 
imgleichen zur Aufſftellung der Regiſtratur und der Anfänge 
einer Bibliothek die nötigen Räumlichkeiten bietet. 


Schiffs ⸗Nachrichten. 


Angekommen von Danzie In Arendal, 


Dazu hat beigetragen die Centralkaſſe 9709 


13. Jan.: 
Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. 


Geſundheits⸗Senfſaamen 2 


Anne Marie, Johanſen; — Mercantil, Gunwaldſen; — Do⸗ 
ris, Thomſen; — in Laurvig, d. 18. Jan.: Frigga, Hanfen; 
— in Amſterdam, 29. Jan.: Hendrika, Blatter; — 30. Jan. 
Sieka, de Groot; — in Leith, b. 28. Jan.: Sweet Home, 
—; — in Peterbead, 21. Jan.: Beſſie, Bannermann; — in 
Portmadoc, 28. Jan.: Margaret Owen, Owen; — in Gra- 
vesend, 29. Jan.: Pioneer, —; — in London, 27. Jan.: 
Emlie, Schacht; — 29. Jan.: Barklay, King; — Joſeph 
Earle, Brockſch! — Clara, Kräft; — in Santander, b. 25. 
Jan.: Guſtav Wallenius, Bartels; — unw. Swanage, 29. 
Jan.: Soli Deo Gloria, Wienand (nach Alicante). N 


IT 


> 


Familien · Nachrichten. A 


Berlobungen: Frl. Bertha Schulz mit Herrn Louie 
Parchwit (Königsberg); Frl. He'ene Friedeberger mit Herrn 
Kaufmann Iſidor Silberſtein 3 Frl. 
8 Bergau mit Herrn Albert Schröder (Graudenz⸗ 

erlin). 

Trauungen: Herr Theodor Muehrwald mit Frl. Maria 
Meyer Tösissdere)s 8 5 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Lehrer August Gloge 
(Köuigsberg); Herrn Dr. Markull (Norkitten); Herrn Wilh. 
Schmidt (Heilsberg): Herrn G. Kuhnke (Wehlau); Herrn N. 
Negenborn (Klongu,. — Eine Tochter: Herrn Ferdinand Franck, 
Herrn Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Seydel, Herrn P. Tin⸗ 
ney (Königsberg); Herrn Leo v. d. Heyde (Plaitil). — Ein 
Sohn und eine Tochter: Herrn Auguſt Richter (Königsberg). 

Todesfälle: Herr Johann Guſtav Bernhardi, Herr 
Julius Grügmann (Königsberg); Herr Ferdinand Konſetzko 
(Tilſu); Fr. Emma Ogilvie geb. Zippel (Medicker); Herr 
Oeconem Gottlieb; Klein (Kalgen); Fr. Eleonore Anna Ama⸗ 
| lia Poſchmann geb. v. Schau (Kutzborn); Fr. Charlotte Frie⸗ 


derike Schaßler (Bromberg). 
| Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


von Didier. 


der Bleichſucht, der Gicht, der 


Artheil der Herren Trouſſeau und nn 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris, wie folgt aus; 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die 

ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher Rheumatismus, welche durch € b 

die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtart wirtenden Abführungsmittel heilen nicht ſo 

ſchon fie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenten bie Aufmertſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 


welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen.) 


37 Jahre l eines ftets wachsenden Erfolges beſtäligen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaften des weißen (holländischen) 
Senfſaamens von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtferligen ; 
liebtheit dieſes unvergleichlichel Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein fegensreiches L 
5 mittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, keine ſicherere, teine 
lloſtſpieliſe Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramms genügen 0 
„ krampfes der Werdauungsſchwache, der Krank beiten der Eingeweide, der Ruhr, der 
der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der 
* lechten, der eingewurzelten Verſtopfung, der Seen n 
Katarrh, der Milzſucht, der Blahungen, des Schleims, der Krankheiten, weiche durch 
Itritt der Pube tat herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der Safte c. ꝛc, 
Krankheiten, gegen welche der Senfſaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wird. 


vollſtändig die allgemeine Be⸗ 


et 
der Magenentzündung, des . 


zur radicalen Heilung 
ämosehoiden, des Rheumatismus, der 87 e 

es 
n Ein- 


idoux, Profeſſoren an der Arzneiſchule in Paris. 


2 


blutreinigende Wirkung des weißen Senſſaamens eine 
nichts gehoben werden konnten, find durch 
ſicher die Flechten und 


Urtheil des Herrn Dr. Heinrieck von der Pariſer Facultät. 


als: Herzklopfen, Schwäche, unruhiger Schlaf, 
Schmerzen am Hinterkopf, dem Rückgrat und 
den Geſchlechistheilen, Pollutionen, Hagerkeit 
x. werden unter Chiffre D. K. paste restante 
Liegnitz entgegengenommen. — Das Honorar 
iſt unbedeutend. 
vernändlic. — Magen: und an ſchlechter Ber: 
dauung ic. Leidende werden ebenfalls in Kur 
en ommen und eben‘alls offene Wunden auch 
veralteten Fällen ſicher geheilt. 19212 


15 Preuß., die nächſten 
Lotterie⸗Looſe, Klaſſen obne j den 
Nutzen und unreellen Nebenverdienſt und An: 
12 / find zu haben in Berlin bei 


Seid. Hartmann, 
Xanpgin r.eritroße 6. 


Rothe und weiße Kleeſaat, 
Lupinen, Gelbklee, Thymothee, 


Rheygras, Luzerne, ſowie alle an⸗ 
deten Sämereien empfehlen 


Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


19168 


Cn Weſchafts⸗Haus in Königsberg in Pr., 
Mutelpunkt der Stadt, am Waſſer, worin 
ſeit vielen Jahren Schankwirthſch ft mit gutem 


Erfolg betrieben worden, und das noch außer⸗ 
dem gute Micthen trägt, in gutem Bauzuſtande 


ſt wegen anderer Acquiſitionen des Beſitzers 
ſofort fur 8000 , mit 000 % Anzahlung, 
verlaufen. Reelle Käu'er wollen ſich melden 


Rirhkoiuujie Ne. 2 uno 3. 


Hotel 


„zu den drei Kronen“. 


Mein deim jetzt vollendeten Ausbau bedeu⸗ 
tend vergrößertes und aufs bequemſte einge⸗ 
richtetes Potel, genannt zu den drei Klonen, 
auf dem Anger, mit einigen zwanzig Logir⸗ 
zimmein, großem Hof und geräumigen Stallun⸗ 
gen nebit Wagenſchauer, empfehle ich dem ger 
ehrten reiſenden Publikum und meinen werths 
ae ſchätzten Kunden beiiens, 

Königsberg r., int Januar 1864, 


[8801] F. A. L. Grimm. 


in Landwirth, verheira het, der 12 Jahre 

ſelt ſtſtandig wirtoſchaſtet, mit regem In · 
tereſſe für fein Fach, ſucht eine felbfftändige 
größere Stellung, Caution kann auf Verlangen 
gehtellt werden. Das Nähere in der Expeditlon 
dieſer Zeitung unter No. 8790. 


ine geprüfte erfahrene Gouvernante, die 

“ muſikaliſch iſt, frenzöſiſch ſpricht, in den 
Wiſſenſchaf'en und im Engliſchen mit Sorg⸗ 
fait unterrichtet, ſucht zu Oſtern eine Stelle. 
Morefien werden in der Exped. dieſer Zeitung 
unter 9267 erbeten. 


u 
* Drauerei⸗Beſitzer G. Keutel, et , 
1958. 


ie firen„fte Disctetion ſelbſt⸗ 


Man lieſt in der Revue des Seiences einen intereſſanten Artikel Über die mediciniſchen Eigenſchaften des weißen Senfſaamens von Didier. 
Man weiß, daß dieſes Heilmittel, welches ſich heute einer allgemeinen Beliebtheit erfreut, ſich zuerſt in Eugland reißend ſchnellen Eingang verſchaffte durch 
die Bemühungen eines berühmten Arztes und eines großmüthigen Menſcheufreundes, des Dr. Kooke und des Herrn Turnes. Späterhin unternahm es Herr 
Didier, der ihm eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, es in Frankreich populär zu machen; von da verbreitete es ſich ſchnell über alle Länder 
der Welt. Ein Medicament, welches ſich in dieſer Weiſe Eingang verſchafft und fein Glück einem unausgeſetzten Erfolge und nach Tauſenden zu zählenden 
glücklichen Kuren verdankt, ein ſolches Mebicament erhebt ſich zu einer Höhe, auf der es über jede Einwendung und- ber jeden Zweifel, ja lber jede 
nähere Erörterung erhaben iſt. Dies ift die in dem oben angeführten Artikel ausgeſprochene Anſicht des Dr. Heinrieck, der übrigens nur in die Fußtapfen 
feiner gelehrten Collegen, der Doctoren Trouſſeau, Pidour, Cullerier, Toutain, Caſtelnau zc. tritt, welche ihm in der wiſſenſchaftlichen Würdigung der heil⸗ 
kräftigen Eigenſchaften des weißen Senſſaamens vorangegangen find. Dr. Gupot, Mitglied der Paxiſer Facultät. g 


Urthei des Herrn Dr, Toutain von der Pariſer Facultät. a 4 

Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopitaur mit, daß er noch vor fieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 
eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die Achtung gebietende Autorität der Herren Proſeſſoren Trouſſeau und Pidoux hätten ſein Mißtrauen nicht beſiegen kön⸗ 
neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer ſeiner kliniſchen Conferenzen, die Geſchichte einer langen 
und hartnäckigen Krankheit erzählen, die nachdem fie lange den vielfältigſten und nachdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Anwendung des Seuf⸗ 
ſaamens ſchnell und leicht geboben worden war. Dieſer Bericht, aus dem Munde eines ſolchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Dr. Toutain, 
er versprach ſich, bei der nächſten Gelegenbeit ſelbſt einen Verſuch anzuſtellen, um ſich Über ſeinen Zweifel aufzuklären. . - 
Eine giftige Gelegenbeit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wurde, und deſſen Kör⸗ 

per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, hatten die kräftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung gehabt, als die 
Erſchöpfung zu vermehren, ohne im Geringſten die Schmerzen zu vermindern. Der Herr Dr. Toutain verordnete darauf die Anwendung des weißen Seuf⸗ 
ſaamens. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß fingen gleich darauf an nachzu⸗aſſen, bald verſchwanden fe gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 
ſicht erhielt ſeine natürliche Farbe wieder; nach Verlauf von ſechs Monaten waren von einer Krankheit, die ſoviel Schmerzen und Qualen mit ſich gebracht 
hatte, nur einige leichte und ſeltene Unbequemlichkeiten übrig geblieben. . 
Ein fo wunderbarer Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 

der Dr. Toutain bei Behandlung der Hautkrankheiten, des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftigen 
Eigeuſchaften des weißen Senfſaamens überzeugten. . 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet ſich bei Alfred Schröter, Droguen:, 
Farben⸗ u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18. 


| Beachtenswertb en 5 5 Dun, St. 
fas 5 J | 10 
Brennerei-Beſitzer. anderen en 


Nr Fremde am. N 1864. 

L. Wilhelm, Kupfermaarenfabrifant in Elbing, bera, Que a. Aönlgaberg, Zerverger & Bg 

empfiehlt fee neu conjtuirten Säulen-Apparate, welche bei entſprechen⸗] Bestelle a. Dresoen, Zaubmurzel a, . 
der Größe pro Stunde 1000 Quart Malſche rein abtreiben, und Spiritus 

von durchſchnittlich ds bis 90% Tralles liefern, 


Hotel de Tyorn: Gutsbeſ. Qu uten 
Zeugniß: 


a. Skezodlowta, Speiler a. Budüſ e. 
Herr L. Wilhelm in Elbing Pat im Monat December in meiner 


— 


britant 
v Olczewski a. Outta. Rentier Falkenberg a. 
Weblau. Kaufl. Scherenberg a. Halb 
ans . Wintelmann a. Berlin, 
entert a. deburg. x 
Walter's Hotel: Gutsbeſ. Reichel a, Turz⸗ 
nitz, Pieske a. Pr. Stargardt, Möller a. Kur ⸗ 


Brennerei einen neu conſtruirten Säulen⸗Apparat aufgeſtellt, und be⸗ jtein, Yausner n. Gem. a. Vobau. Domsaiben⸗ 
ſcheinige ich demſelben, daß dieſer Apparat fo vollkommen arbeitet, wie | Pister des a. stabielo. Schäferei» Directet 


Bauſch a. Berlin. Kaufm. Grothe a. Barmen. 
eee 
a. Leith, Hammer a. Br „Hopp a. 1 
Baldamus u. Schlender a. Berl en.  Mentier 
Belau a. Gallibau. 
Deutſches Haus: Kaufl. Grübler a. Berlin, 
Matſcheweki a. Danzig, Steinert a. Königs- 
1 Sajtwirth Kaiser a, Stuhm. 
njack's Hotel: Kaufl. Gring, Wilke u. 
Landmann a. Stettin. Gutsbeſ. 5. ders 
leben n. Gem. a. Bromberg. Architett Schmidt 


a. Elbing 106 
elegenheitsgedichte aller Art fi 
Gale Yale Rudolph Beutler. 


755 . PER r] © 
Diud und Verlag von A. &. Kafemann 
in Danzig. 


ich es noch nicht geſehen habe. Derfelbe treibt 9000 Quart Maiſche in 

8 bis 9 Stunden rein ab, und liefert Spiritus von 88% Stärke. Der 

Apparat verdient meiner Anſicht nach mit Recht empfohlen zu werden. 
Narkau bei Dirſchau, den 1. Januar 1861. 


3 B. Heine. 
Gogoliner Kalk 


| empfiehlt billigſt Johann Enss. 


Dirſchau, den 26. Januar 1864. 19088 


[8929] 
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